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Erzählende Likeralur .
Rvmala Rolland : Mutter und Sohn . Roman . Kurt «

Wolff - Derlag . Mimchen . 574 Seiten . Preis 4 M.

Der dritte Band der „ Verzauberten Seelen " , dem noch ein
vierter , abschließender Band folgen soll , behandelt dos Schicksal von
Annette und Sylvia im Kriege . Rolland bringt hier nicht nur
wie in den beiden ersten Bänden rein menschliche Schicksale . Der
Roman ist darüber hinaus ein Welianschauungsroman , ein Roman
der Generationen , deren Denken durch die Kriegspsychose gleich -
mäßig verwirrt wird . . In knappen , prägnanten Umrissen zeichnet
Rolland die einzelnen Repräsentanten , zwischen denen der kleine
Mark aufwächst , der Träger der neuen Menschheitsidee . Der
sterbende Gcrmain Chavannes sagt van sich : „ Ich gehöre einer
geistigen Familie an , für die in der künftigen Ordnung der Dinge
kein Plaß ist . Eine Geistesart war ' s ohne Zutunftsillusionen und
ohne Illusionen über die Vergangenheit . Alle - habe ich begriffen .
n- i�ts habe ich geglaubt . Uebenvuchenides Verstehen hat die
Freude an der Tat in mir erstickt . " Und dieser edle Erb « chamlets
charakterisiert die neue Generation , die im Krieg groß wurde : „ Sie
find nicht von Illusionen beschwert . Es handelt sich nicht mehr um
Phrasen . Gewinnen muß man . Jeder für sich "! Und zwischen
diesen beiden Generationen stehen zwei Menschen , Mutter und
Sohn , die sich zur Klarheit aus dem Nebel patriotischer und parte : -
politischer Phrasen cmporringen , die ollmählich , geläutert durch
Leiden , die inneren Zwiespölte überwinden und sich nahekommen
und miteinander oerwachsen . Annette nimmt zuerst den Krieg hin
als ein « Gelegenheit , gegen die jedes Auflehnen überflüssig und
zwecklos ist . Erst später erkennt sie die Sinnlosigkeit und Dumm -
heit des Geschehens . Si « bringt ihr Leben in Gefahr , als sie aus
dem Gefangenenlager einen deutscheu Maler befreit , um dem
sterbende » Germain den Freund zuzuführen . Sie tut es völlig
uneigennützig , allein aus einer großen Menschenliebe und Gme
heraus , aus einer Güte , die beinahe das Mystische streift . Und
dieselbe Güte lebt in ihrem Sohn , dein kleinen Mark , dasselbe
Rockt - empfinden , derselbe Drang nach Wahrheit , und Mark zieht
am Schluß das Fazit , er , der nach langem Irren zur inneren
Einkehr gekommen ist , er , der sechzehnjährig , die Verlogenheit der
Phrasen durchschaut hat . „ Die ganz « Gefellschaft , ihre ganz «
Moral der Reckstz - und Religionsbücher muß umgestaltet werden .
Luft , mehr Luft ! Geben wir dem Guten wie dem Bösen mehr
Spielraum ! "

Das rein menschlich « Geschehen zwischen Mutter und Sohn ,
ihre Wandlung und Einkehr steht vor der dunklen Folie des
Krieges , den Rolland nur in seinen Ausstrahlungen aus das chiuter -
land , aus Paris und auf die Provinz zeigt . Wie ein böses Fieber
schüttelt er die Menschen , ober er erweckt nicht den Heroismus , von
dem geleitartikell wird , er wühlt nur die bösen Instinkte auf . Man
schämt sich seines Denkens , seiner eigenen Gefühl « , man verleugnet ,
was man gestern anbetete , da man sonst aus dem Rahmsn der
ollgemeinen Verlogenheit fallen würde . An kleinen Beispielen
demonstriert Rolland diese Verwandlung der Menschen . Die Be -
wohner des Hauses der Annette werden zu Symbolen von Paris ,
van ganz Frankreich , von allen kriegführende » Ländern . Und trotz
allen Schmutzes , trotz aller Niedrigkeit und Charakterlosigkeit dieser
Menschen findet Rolland den Mut zu einem Dennoch ! Der kleine
Mark ist der Repräsentant der neuen Generation , die nicht nur
rücksichtslos brutal ist , wie der Skeptiker Germain meint , die keine
Vhrasen kennt , die Alusionen verachtet und trotzdem an den
Menschsn glaubt .

Der Roman schließt optimistisch . Di « dekadente Haltung der
Aelteren tst aufgegeben , die Phrasengläubigkeit , das ideell « Kraft -
meiertmn der Jüngeren ist gescheitert , die Jüngsten wollen auf -
bauende Arbeit leisten an dem zerstörten Tempel der Msnschheit .
Dieser dritte Band der „ Verzauberten Seelen " ist vielleicht das
größte , was Rolland bisher geschaffen Hot . FelixScherret .

Fjodor Gladkow : Zement . Roman , aus dem Russischen über .
trogen von Olga Holpern . Verlag für Literatur und Politik . Berlin
Z927 . 463 S . Preis 7 M.

Den historischen Hintergrund dieses Romans , der jetzt Im „ Vor -
wärts " erscheint , bildet dos bolschewistische Ruhland in den Revolu -
tionsjahren von 1S17 bis 1S21 .

Trotzdem der Blick des Autors sich auf das Allgemeine und
Typische richtet , s « n Interesse vorwiegend dem Massenschicksal gilt ,
ist er dennoch zugleich ein Meister scharf umrissener Charakter -
Zeichnung .

Da ist Gljeb� . der dem Tod Entsprungene , von den Rotarmisten
Zurückgekehrte —? d « rHeldderArbeit . derin übermenschlicher
Anstrengung das stillgelegte Zementwerk wieder in Betrieb setzt , die
verstummten Dieselmotoren zum Singen bringt . Verständnislos .
stumm steht er vor dem Zusammenbruch seiner eigenen Ehe : an dem
Tage aber , als dos Wert zu arbeiten beginnt , da hön er aus dem
Heulen metallener Orchestermusit nur noch eine Melodie heraus :
das Lied von der Arbeit und der proletarischen
Kultur .

Fast wuchtiger noch und menschlich fesselnder ist die Frauen -
gestalt der Dascha , feines Eheweibes . Wie hier «in Hausmütterchen
alten Stil », das nur die Sorge für Heim und Kind kannte , durch die
grauenhaften Erfahrungen mit Offizieren und Mannschaften der

Interventionstruppen w ä ch st , zur Arbeiterführerin reift , über alles

persönliche Leid , selbst über die Leiche des kleinen Tächterchens
Njurka hinwegschreitend — das ist eine markante und unübertroffene
Schilderung des neuen F ra u e n t y p u s, der aus den Trümmern
einer alten Welt , aus dem Chaos heraussteigt .

Mit unbeschönigter Offenheit geißelt der Autor den bolsche -
wistischen Bureaukratismus des neuen Rußland , der , starrer und

engstirniger als jeder andere , die Früchte der Revolution , des be -

gonnenen Wertes zu vernichten droht .

Ergreifend wirkt die Schilderung des ungestümen Schassens -
willens der Arbeiterschaft , die die Fesseln des Bureaukratismus

sprengt — wenn auch nur als Wunschphantasie des Dcrsassers —

eine Apotheose des Kommunisinus , die die krasse Wahrheit : lieber -

organisation , Ucbcrbureaukrätismus , Rechtlosigkeit des Arbeiters
mildern soll . Dr . L i l l i Wagner .

Paul von Schoenoich : Die Peitsch « des A u g u st
Schmidt . Iackelreiter - Verlag . Hamburg - Bergedorf 1928 .

Während der Verfasser selber sein Werk als „eine leider nur

zum Teil wahre Geschichte " bezeichnet , die er „ zwischen Ford und
Lenin " gestellt wissen will , wird «s an anderer Stelle des Buches
als Roman bezeichnet . Ich glaube , man wird hier dem Verfasser
folgen müssen , der von sich aus die Bezeichnung Roman osfenbar
ablehnt , die in der Tat auch gar nicht zutreffen würde . Denn es

ist die Entwicklung nur eines Menschen und seines Werkes ge -
zeichnet und olle Mit - und Gegensp ' eler bleiben durchaus episodisch .
Paul von Schlenaich , einer der ganz wenigen sympatbischen Gene -
räl « des Krieges , die aus dem grauenhaften Weltgeschehen gelernt
haben , hat sich in das Kleid seines Geschöpfes , des Industriellen
August Schmidt , gehüllt , um der Welt zu� sagen , was zu sagen er

für notwendig häit . Und dieser August Schmidt ist gewissermaßen
ein wiedererstandener Ernst Adbe . Das ganze Wert steht sogar
vollkommen im Zeichen des hochgemuten edlen Ienenser Industrie
Philanthropen . Wie er , so läßt Schoenaich auch die Fabriten seines
Berliner Industriellen August Schmidt�in einer Stiftung ausgehen ,
deren „ Zweck aus alle wirtschaftliche Forschungsgebiete ausgedehnt
werden soll ". An bedeutsamer Stelle läßt er seinen Helden kurz
vor dessen Tod sagen : Wenn alle Privatwirtschaftler weitsichtige
Leute wären , würde kein Mensch noch Gemeinwirtschaft schreien ,
denn der private Unternehmungsgeist ist eine Triebfeder , die schwer

zu ersetzen sein wird . Da kurzsichtige Selbstsucht aber leider wohl
nie aussterben wird , müssen wir eben versuchen , eine Kombination

zu schassen von Privatwirtschaft und Kontrolle durch die Allgemein -
heit . ( Seite 145 . )

Schoenaich - Schmidt läßt hier und . auch an andern Stellen keinen

Zweifel darüber , daß er mit Marxismus bzw . Sozialismus nichts zu
tun haben will , wiewohl er den Ernst und die Ehrlichkeit der So -

ziaststen anerkennt . Das ganze Buch aber ist durchsetzt von poli¬
tischen , wirtschaftlichen , kulturellen Ideen , die in der Zeit liegen .
Mit ollen versucht sich der Verfasser aus den , Umweg über seinen
Helden Schmidt auseinander . zusetzc ». Es gibt kaum etwas , was
uns Sozialisten nicht bekannt wäre , und wir freuen uns des ein -

dringlichen Ernstes , mit dem sich cher Verfasser� an die Probleme
heranmacht . Aber alz er dann endlich an die Schilderung des Er -

fclges der von August Schmidt begründeten Stiftung geht , da wird

man doch bedenklich : Die „starren großen Parteien " in ' t ihren Listen¬
wahlen werden scharf kritisiert und ein ganz neues lHxufsständisches
Wahlversahren empfohlen . Die Stiftung hat sich dann eine eigene
Papierwährung geschossen ( hier finden sich osfenbar Anklänge an
die Silvio - Gcsellschen Freigeldtheorien ) und sich Steycrautonomie
erkämpft . Schließlich sieht der Verfasser utopisch Paneuropa und
den Völkerbund bereits verwirklicht und�die Einflüsse der Stiftung
auch dabei wirtsam . Man macht uns Sozialisten so oft den Vor -
wurf , daß wir „alles durch die Brille unserer Partei sehen " . Run .
wenn ein Verfasser durch sein Werk für Staats - und Wirtschafts -

reformen , wie er sie sieht , Propaganda macht , dann bleibt doch nichts
übrig als an diese speziellen Ideen die Sonde einer speziellen Kriti !
zu legen . Darüber hinaus ober soll gern anerkannt werden , daß
Schoenaich ein sehr ernstes und nachdenkliches Buch geschaffen hat -

Walter Trojan .

Edvard Welle - Strand : Polarmensche rb Roman . Estjen «
brödler - Verlag , Berlin . 305 S . Preis geb . 6 M.

Ein Roman aus dem „ Abenteuerland " , dem Land « jenseits des
Polarkreises , in dem sich die Blutströmc Asiens und Europas treffen
imd kreuzen . — Signor , der Sohn eines Lappenmädchens , zufällige
Liebesfrucht der Umarmungen eines norwegischen Fstchcniingsn ,
wird von dem Vatererbe seines Wikingerbluies herausgetrieben aus
den engen Grenzen der von Aberglauben und dumpscr Mystik durch .
spukten Lappenwelt . Durch Gefahr und Tod sucht er seinen Weg ,
hinter ihm bricht die Hütte der Mutter in der von dem irrsinnigen
Wanderprediger Kostamo entzündeten Lohe zusammen Signor
kostet von allem Guten der neuen Welt , von fremdem , südlichem
Wein wie von den Töchtern der großen Kausleute , denen der frische
Junge köstlich erscheint wie eine in Morgensrühe gepflückte unbe -
rührte Waldfrucht . Aber er ist ihnen nur ein Liebster für die Nacht ,
keine bekennt sich im Tageslicht zu ihm , und als Gry Zahl , die
Prinzessin seiner Träume , ihr Herz ihm wiederum und diesmal
ganz zuwendet , ist er ihr verloren : Ihr Vater hat ihn , den bravsten
seiner Leute , in voreilig böser Laune wegen seiner tapfersten Tat
verjagt . Und Signor Salmi , nunmehr in hundert Gefahren erprobt
und zum Bewußtsein eigenen Wertes gekommen , läßt den großen
Kausmann und seine Gunst und die Liebe seiner Tochter so unbe -
denklich fallen , wie er einst die Lappenbluse von sich warf . e

Zwischen diesem Geschehen , das den Kern des Romans bildet ,
stehen aber eine Unzahl von Geschichten : der Aufstand der Fischer ,
die Gerichtsverhandlung und die wimderschöne Liebesgeschichte von
Pairio und Saira und ein « Unzahl lebendigst gezeichneter Menschen ,
von dem tapferen und klugen Lensmann bis zu Zachäus Seioag ,
dem Philosophen und Fischdieb , der die Kunst „ zu leben , ohne sich
zu überanstrengen " so von Grund auf beherrscht . — Ein lebendiges
Buch , es bringt Kunde vom fernsten Lande , unfein Dichter ist es ,
der sie formte . R. Ewald .

Neue Bücher .
( Besprechung der eingegangenen Bücher bleibt vorbehalten . )

B. Rybitschka . ImPI gottgegebenen
tl . Seidel . Der neue Slrasgesrhentwurf im Lichte der Philosophie und

der Praxis . Schulzesche (joffcir lere ! <R. Schwartz ) , Oldenburg .
Si. Siew . . Lettlands Volks , und swirtschost lfi27 . Buchdrucker «

der A. - G. „Riti " , Niaa .
— Lettlands Sozialpolitik . Müllersch « Buchdruckerci , Riga .

Upton Zinclur . Petroleum . ( Roman . ) Malik - Verlag , Berlin .
— Singend « Galgenvögel . Malik - Verlag , AerUn . '

Mit . Soschtschenko . Lustige Abenteuer . Merlin - Berlag , Heidelberg .
S. Stern . Der Einfluß der Französischen Revolution aus das dcmsc „>

Geistesleben . H. 0 . Cotta , Stuttgart .
E. H. Sloll . Aufgaben der BevölkerungSpolitik . G. Fischer , Jena .
H. Sudermann . Die Frau de ! Stesfeu Tromholt . ( Roman . ) I . (3.

Cotta , Stuttgart .
Snu - Aat - S« » . 30 Jähr « chinesische Revolution . Schlicfsen - Berlag . Berlin
Clara Pidbig . Dre goldenen Berge . ( Roman . ) Deutsche Berloe -

anstalt , Stuttgart .
M. d« Unamvuo . Tgnt « Tula . Mever u. Jellen , München .
St . Zweig . Marceline DeSbordeS Balmore . Jnscl - Berlog , Leipzig

Afghanistan . F. A. BrockhauS . Leipzig .

Sämtliche hier angezeigten und ' besprochene » Bücher sind in der

vuchhaudlung 3. H. IB. Vieh Nächst Berlin STB . 68 , Linden -

slraße 2 ( Loden ) , erhältlich .

�ßerufb -
OCtei & ung

kauff man

in bewahrten Qualitäten

zu Billigsten Preisen bei

eb
Berlin C. Köllnifehep Pifchmorkf 4 - 6

Er
Wd

Auch g « < jeh
4l�ow « iftrqt « h

Kleiderröcke
prima reine Wolle , blau , schwarz und
farbig , ringsherum plissiert . . nur
In allergröhlen Wellen nur M. 10 . - Sj-

Honigshr . Morgenröcke
®ui guiein warmen riauecb In rieten

I . Stock

aus gutem

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _

modernen vonntn . teil « mit SHckerel. teil «
mit Steppkragen und Manachetlen etc. . In
grober Aiuwahl , auch In grasten Weiten nur

12 .

Sensationelle Spezialangebote ! !
Em! LW> RMB u*e *CAon«2eD ran

ffüifcr - Naniciiioas FraoenKieldiH Tanz - Kleider 8 H Das lertey - ioeid 8 B » inlerklänkel
Wunderrolle reinwollene
warme Stoffe englischen
Charakter «, 1» herrllclian De«-
*ln < und rieten Karben. Siml -
lieh hochmodern und «leges »
>. rarbell ei. « um Teil m»
Imitiertem Petochelkragen etc.
] • grober An < we k I

au« prima Wollrips In den neu¬
esten und elegantesten formen .
mit plissierten Crepc - de- Chlne -
Clatdlzcn . reichen falienpartien
und In rornehmer Ausstattung
( Kragen o. Manschelten ebenfalls
mit Crepe deChlne belegOkostel
In riesiger Auswahl und auch
t » den n II ergra &ten Wellen

au« TorsOglkh . Crepe de China
In riesiger , ichler unerschCpf -
llcher Auswahl . In allen erdenk¬
lichen neuen Formen und Mach-
arten , mit dem modernen
Raichen - und Clcndenschmuck .
«ymmetrlMh od. eliuet ». garniert
In alle » Farben zu einer Serie
susammengestent sc Preise roa

In rorrOglleher Qualllgt
Dcrsey- Trlkot ) . Ein entrtUkende «.
fesche « jumperkleld mit rings¬
herum plissiertem Rock. Der
Dubikregw ist mit Crepe de
Chine belegt und offen and
geschlossen zu tragen . In
riesiger Auswahl und In
allen modernen Farben

Ganz auf TorzagUchem Da-
massee mit warmer Zwiacben -
fulterelntage gearbeitet mli
Pal « verbrämt etc. . Ig ollen
modernen Farben , selbst -
verständlich auch In sehwari

25 ; II 11 - 25 ; IL &5 ; IL49



•i

Manieliarif der Berliner Holzindustrie .
Er wird nicht gekündigt .

Vie Vcrliner Holzarbeiter nahmen Montag abend in einer außer -
ordentlichen Generalversaminlung in den Andreassälen zur Frage
der Kündigung des M a n t e l t a r i fe s für die Berliner Holz -
industrie Stellung . Genosse B o e s e gab einleitend einen Ueber -
blick über die Tarifpolrtik des Verbandes in den letzten Jahren .

Die Lerbandstage haben sich ausnahmslos dafür ausgesprochen ,
daß eine zentrale Vertragspolitit getrieben werden
müsse . Die realen Machtverhältnisse haben jedoch die Durchsührung
dieser . Verbandstagsbeschlllsse verhindert , so daß neben dem Reichs -
t a r i s o e r t r a g für die Holzindustrie noch eine Anzahl von Orts -
itnd Bezirk star ifen bestehen . So besteht auch für Berlin
ein Manteltarifvertrag , der sich aber von dem Reichstarifoertrag und
den Tarifen in den übrigen Berliner Industrien vorteilhaft unter -
scheidet .

Der Vcrbandsbeirat hat sich in einer Sitzung am II . und
12. November mit der Frage der Kündigung des Reichsmanteltarifes
zum 15. Februar 1928 beschäftigt . Trotzdem der Verbandsoorsitzende
Genosse Tornow für «ine bedingte Kündigung eintrat , beschloß
der Verbandsbeirat gegen nur 6 Stimmen , den Reichsmanteltarif
nicht zu kündigen . Der Verbandsbeirat kam zu diesem Beschluß
deswegen , weil er her Auffassung ist , daß im kommenden Jahr der
größte Nachdruck auf die Erhöhung der in vielen Orten und
Bezirken stark zurückgebliebenen Löhne gelegt werden müsse . Auch
die Ortsvcrwaltung hat gegen 9 Stimmen die Kündigung des
Manteltarifvertrages für die Berliner Holzindustrie abgelehnt .
und zwar auch hauptsächlich deshalb , um in den rückständigen
Branchen die Löhne aufholen zu können und die Ar -
beitsbedingungen zu verbessern . Genosse Boese ersuchte die Dele -
gierten , diesem im Interesse der gesamten Berliner Holzarbeiter ge -
faßten Beschluß beizutreten .
« An der Diskussion beteiligten sich nur drei Redner der söge -

nannten „ Opposition " , darunter natürlich auch der kommunistische
Landtagsabgeordnete Pieck . Dieser hielt die Situation für eine so
außerordentlich günstige , daß es gegenüber den Unternehmern ein
Zeichen der Schwäche wäre , wenn der Tarifvertrog nicht gekündigt
werden würde . Nach seiner Meinung könnt « man zu der Auf -
fassung kommen , daß es der Verbandsvorsitzende Tornow mit seinem
Eintreten für eine bedingte Kündigung des Reichstarifoertrages gar
nicht so ernst gemeint habe . Im übrigen sei es ein Beweis der
schlechten Führung des Verbandes , daß der Verbandsbeirat der
Anregung Tornows in seiner Mehrheit nicht beigetreten ist . Er
forderte die Delegierten auf , die Kündigung des Berliner Mantel -
tarifes zu beschließen , da dabei die Berliner Holzarbeiter nichts zu
verlieren hätten . ( Zuruf : Ja , Du hast nichts zu verlieren ! )

Genosse F r e i g a n g sowohl wie Genosse Boese wiesen den
„ Klassenkämpfern " nach , daß bei einer Kündigung des Tarifes unter
Umständen sehr viel zu verlier en ist und daß für die Ent -
scheidung der Ortsverwaltung auch taktische Erwägungen maß -
gebend waren , die man in der Oeffentlichkeit nicbt erörtern könne .
Die geheime Abstimmung ergab schließlich , daß sich die
große Mehrheit hinter den Beschluß der Ortsverwattung
stellte und die Kündigung des Manteltarifvertrages für die Ber -
liner Holzindustrie ablehnte .

Oer Streik öer Schiweranmacher steht günstig
Sie Lehrlinge werden zu Streikbrechern ausgebildet .

Die geschlossen « Kampffront der streikenden Schilderanmacher
und - Helfer bereitet den Schilderfabrikanten starkes Unbehagen .
Alls Lockmittel , die Schilderanmacher in ihrer Einmütigkeit zu er -
schüttern . sind in allen Füllen erfolglos geblieben . Eine Reih «
Arbeitgeber hat an ihre alten und bewährten Arbeiter Postkarten
geschrieben und sie zur Aufnahm « der Arbeit gebeten . Einige Arbeit -
geber erbieten sich sogar bei sofortiger Arbeitsaufnahme , die bis -
herigen Streiktage mit dem vollen Lohn zu berechnen . Auch dieses
Lockmittel bleibt unbeachtet . Da . der Teufel in der Rot sogar Fliegen
fressen soll , so gehen die Schilderfabrikanten , da ihnen die Arbeits -
willigen fehlen , dazu über , dieLehrlingezurStreikarbeit
heranzuziehen . Dies geschieht sogar unter Aufsicht des Herrn
Fachschul - und Zeichenlehrers Mrllet .

Die Behörde täte gut , sich um dos Tun diese » Iugenderziehers
ein wenig zu kümmern und ihm klar zu machen , daß es nicht zu
seinem Ausgabenkreis gehört , sich als Schulmann in Arbeitskämpfe
zu mischen . Aber trotz dieser einseitigen Parteinohm « des Herrn
Millet wird der Streik ungebrochen weitergehen . Bei diesem Streit
zeigt es sich wieder einmal in äußerst krasser Form , wie alle mög -
lichen dunklen Elemente zusammenwirken , um die um ihr « Existenz
kämpfenden Arbeiter zu Fall zu bringen .

Fiimren , die ihre Lehrling « zur Streitarbeit verwenden , sind :
S e g a l l , Alexanderstraße 14 . Ä ä t h e r u. Sohn , Schilling -
stroße 3S, Dutt i , Landsberger Straße 32 , Rönning , Straus -
berger Straße 1?, W i e d n e r , Danziger Straße 84 und
Masch ner , Weinstraße 24 . Den Eltern der Lehrlinge dieser
Firmen ist zu empfehlen , sich um ihre Kinder ein wenig zu kümmern
und dem Lehrherrn zu verbiete « , ihren Kindern solche
Arbeiten zuzumuten . Der Gastwirt Hüb ner , Gitschiner Straße 14 ,
ersucht um Bekanntgabe , daß er sich nicht unhöflich gegen die
Streikenden benehmen wollte , sondern daß er aus Unkenntnis ge -
handelt habe . Auf Grund dieser Erklärung und seiner früheren

Verbandszugshörigkeit betrachtet die Streikleitung die Angelegenheit
gegen Hübner als erledigt .

Don einigen Sckstossermeiftern wird berichtet , daß sie in der Per -
»ichtung von Streikarbeit nicht ganz rein seien . Falls sie nicht die
Finger von der Anfertigung von Streikarbeit lassen , müßten diese
Firmen einmal genannt werden . Die streikenden Schilderanmacher
und - Helfer kommen am nächsten Freitag zu einer Bollversomm -
lung zusammen , um den bisherigen Stand des Streikes zu über -
prüfen und ihre weiteren�Leschlüsse zu fassen .

Verhandlungen in der badifchen Textilindustrie
Karlsruhe , 15. November . ( Eigenbericht . )

Die Verhandlungen zur Beilegung der Differenzen in der
vadischen Textilindustrie brachten keine Einigung über das Ausmaß
der zu gewährenden Lohnerhöhungen . In der Frage , wie bei
weiteren Lohnerhöhungen die bisherigen Tarifüberschreitungen der

inzelnen Akkordgruppen behandelt werden sollen , einigten sich die
Zarteien auf eine stasselweis « Regelung der Ueberschreitungen je
ich ihrer Höhe . Die Verhandlungen wurden zunächst vertagt
nd werden voraussichtlich am 24. November fortgeführt .

Wahlerfolg in Aachen .
Einen schönen Erfolg hatten die freien Gewerk -

ch aften bei den Ausschußwahlen zur Aachener All -
gemeinen Ortskrantenkasse . Von 13 416 gülligen Stim -
men erhielt die freigewerkschaftliche Liste 7444 , die chrislliche 4895 ,
die Hirsch - Dunckersche 1977 Stimmen . Die freien Gewerkschaften
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steigerten dadurch die Zahl ihrer Vertreter von 24 auf 28, die Hirsch -
Dunckerschen von 2 auf 4. während die christlichen Vertreter von 21

auf 18 zurückgingen . _

Bergarbeiterforderungen in der Tschechoslowakei .

Prag . 15. November . ( Eigenbericht . )
Die Vertreter sämtlicher Bergarbeiterorganisationen in der

tschechoslowakischen Republik haben heute in einer Sitzung in Prag
beschlossen , mit Rücksicht auf die schlechten Lebensbedingungen der

Bergarbeiter Teuerungszulagen in sämtlichen Revieren der
Republik zu verlangen .

Kommunale Konferenz
Freitag , den - 18 . November , 19 Uhr , im Berliner Rathaus ,

Saal 109 ( Eingang Züdenstraße )
Tagesordnung :

Kommunale Bildungsarbeit und Kunfipflege in Verlin .
Referent : Stadtverordneter Genosse Erich Zlatau . - Siskufsion .

Teilnahmeberechtigt find die sozialdemokratischen MagistratZmit -
glieder und Stadlverordnetcn , die Bürge : deputierten der Deputation für
Kunst , und BildungSwcsen , die lozialdcmolratbchcn Leiter der Bezirks , Volks -
blldungZämter , eine Vertretung der Volksbühne , die Mitglieder vom Bezirks -
bildungsausschun der Partei und je ein Perti cter der KrciSbildungsausschüsse
und der BezirlSverordnetenirattionen . Mitgliedsbuch der Partei ist Ausweis�
Da « Kommunal - Sekretariat des Bezirksverbandes Berlin der SPD .

Zldlershol 0: 2, Weißens ««, gegen Braildenburg <S i >: l , Bs ? . Oege »
0 : 2, Oberspree gegen Sparta Z : k, Komet gegen Aichle - SO. 0 : lt . Lichten¬
berg "1 schlüg » enha 22 6 : 0. Vorwärts 20 gegen Cablow 5 : t , Staga » gegen
Wa' tersbors 0 : S, Zohannisthal gegen Merkur 6: 0, Senzig gegen Zkeder -
lehme t : 2, Wildau gegen Zeuthen 1: 2 , Zeesen gegen BSV . 22 0 : l - Teuton - a
gegen Strausberg 0: 7, - Neuenhagen gegen Saüowa 9 : 9. LanranJj verlor
gegen Teltow 1 : 2, Tempelhof unü Luckenwalde V trennten stch 1 : 1. Pots¬
dam verlor gegen Nowawez I : 2, Frisck�Aus gegen Hertha 1: 2 , Berlin r .
gegen Eintracht endete 2 : 1. Zossen wurde von Seddin 1 : 2 geschlagen .
In Gesellschaftsspielen trennten sich Teutonia Og und öiemensstadt 2 : 0. Schone .
bcrg —Fußhallring 4 : 1, tlreuzberg —Schmargendorf 2 : 1, Liihtcnrad p—Bern .
lina 3 : 4, Zehlcndorf —Fortuna 4 : 2.

Braunschweig gegen Südwestbezlr ? .
« errangfnm « «rliner

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _Die Mannschaft setzt (ich aus
de » Freien " Turnern , dem FE. Wacker u: U» Vraunlchweiger Sportverein zu»
lammen . Di« Namen der Braunschweizer Spieler sind :

vorhergegangenen Probcspielen ermittelt wurde .
» Freiei

Braun schweig :

Fricke
( Wacker)
Rolhkirch

Bonn
sBSB . )

Ehadski Wendhause »
( Turner )

StLter Schulze Knill
( Turucr ) ( Wacker)

Reiher Wesse Bruer Nolte
( BSV. ) ( Turner ) ( Wacker) ( Turne, ! )
Heinrich Mönch Sensch - l Bode .

( Berlin 12. ) ' ( Berolina ) ( Rowawes )
Meifcr Baruth Gallasch t

( Neukölln ) ( Brandeuiurg ) ( Neukölln )
Thäwer Ranko
( Teltow ) ( Balm 12)

Raum
Südwest ! ( Neukölln )

Di« Mannschastsaufslcllung zum Nord —Lst - Spiel in da Ehrissianiossraße
brachten wir bereits am Freitag .

Arbeiierspori .
Fußball vom Sonnlag .

Da » schön« Serdstwetter , das am Sonntag während da Mittagsstunden
herrscht «, hatte überall ansehnliche Iuschauermengön zu den Spielen der Fuß -
balla a« lockt. Immer deutlicher wird es, daß der Arbeiterfußballsport an
Interesse gewinnt .

Im Norden ist die Ueberraschung das Abschneiden da Spandouer in
Banau . 2 : 1 gewannen die Bernauer . Fichte - Nord verlor gegen Minerva
4 : 0, Borussia gegen Velten 2 : 7, Nauen gegen Adler 12 0 : Wacker 20
war gegen Hennigsdorf 3 : 2 erfolgreich . Amateure mit gleichem Resultat gegen
Eberswalde . Rofenthal schlug Fichte 24 2 : 1. Alemannia gegen Pankow 08
endete 4 : 4. ASV . gegen Nordiska 1 : 1. Wittenau blieb über Hansa 4 : 2
erfolgreich , Helvetia über Fichte - NO. S : 1, Birkenwerder über Oranienburg
t : 0. Lichtenberg M mußte von Friedrichshagen wider Erwarten eine 4 : 1»
Niedalage einstecken . Woltersdorf valor gegen TBE . 2 : 4, Britannia gegen

De» Rätsel » Lösung . Ihre Nachbarn sind, wie Sie genau wissen , keine
reichen Leute , gehen ober imma modern und elegant gekleidet . . . . und
ein « famose Wohnungseinrichtung haben sie auch . Warum wohl ? Zerbrechen
Sie sich nicht de » stopf , ich will Ihnen das Geheimnis verraten : Ihre Nald »
dar » find nämlich sehr schlau , sie lausen ihre Möbel und Bekleidungsstücke
auf Teilzahlung bei der Firma B. Feder , die außer ihrer Zentrale am Rosen »
thaler Platz , Brunncnstr . 1 und lS7, noch in drei weiteren Stadtteilen Berlin »
Filialen unterhalt : Frankfurter Allee 350 im Osten , stottbusser Damm 102 int
Süden , Eharlottenburg , Scharrenstr . 3, im Westen . Achten Sie bitte einmal
in den Zeitungen auf die Inserate der Firma B. Feder und prägen Sie sich
den Makoers eines jeden Inserates genau ein : „ Und wenn einmal da » Geld
nicht reicht , kauft man bei Feder federleicht . " Drei Gefchäftsgrundsätze sind
es, die die Firma ? . Feder . Berlin , im Laufe von über 20 Jahren hoch.
gebracht und zum bedeutendsten Hause der Branche gemacht haben : Größte
Auswahl ! Niedrigste Preite ! Acußerste stulanz !

Sin Gesellschaftsspiel Schwxrz . Rot . Sold - Schr - aa " hat die Firma Z- haa - e »
Fei «, Görlitz i. Schi. , An der Bank 0, herausgebracht , dos sehr hübsch aus -
gestattet ist und ein Spielen mit mehreren Personen zuläßt . Republikanee
sollten es zur Weihnachtszeit fordern und sich vorlegen lassen . E» wird den
»indern Freud « bereiten , und es Hilst , die A- ichsfarb - n da Jugend vertraut
zu machen .

�Vas sagt berVär ? M
„ vvr *

* ** ip
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F/ne Quelle der Kraft ,
genial er dach t , durchpulst die Riesen¬

stadt mit belebender Energie . So belebt

auch den schaffenden Berliner mil

der zu Jeder Stunde nö tiefen Spanntraft
das Jdeal der wer ktätigen Raucher :

JLosettAJLvuao
Berlins meistgerauchte 4 - L
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